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Das Trocknen der Rüſſe Es dürfte wohl Jedem bekannt ſein
daß unvollſtändig getrocknete Nüſſe ſehr leicht oon dem grünen Pinſel
ſchimmel befallen werden welcher Schimmel ſie oft bis zur Ungenießbar
keit verdirbt Um dies zu verhindern und um gut getrocknete Nüſſe zu
erhalten wendet man folgendes Verfahren an Sobald die Nüſſe geerntetren A c nehmen damit er ſeine Völker zu rechter Zeit unterſtützen kann Nach
ſind giebt man ſie auf Dörrhorden wie ſolche ſich ja faſt in jeder Wirth dem Ausſchleudern und bei der Einwinterung der Völker werden ſie dis
ſchaft vorfinden ſollte man ſolche Horden nicht haben ſo genügen auch ponibel und müſſen nun für das nächſte Jahr ſo aufbewahrt werden daß e
nebeneinander genagelte Bretter bei denen man vorerſt ringsum kleine ſie nicht von Mäuſen und Rankmaden zerſtört werden Rankmaden zer
Leiſten legt damit die Nüſſe nicht herabrollen können Man breitet die freſſen und durchſpinnen die Waben und zehren vom Wachſe während
Nüſſe ſodann gut aus ſo daß dieſelben nicht über einander zu liegen Mäuſe dem Blumenmehl nachgehen und ſomit Waben in welchen ſolches t
kommen und bringt ſie an einen Ort wo ſie der Sonne und dem Winde enthalten iſt zernagen und das Blumenmehl verzehren Sind die Waben S 3 7vollkommen ansgeſeht find Gegen Abend bringt man ſie unter Dach frei von letzteren ſo kann man ſie auf Lattengerüſten aufhängen ſo daß S t
und giebt ſie des nächſten Tages wieder an dieſe Stelle Dies wiederhole ſie ſich nicht berühren und die Luft ſie durchſtreichen kann Sie bleiben c eman drei bis vier Tage hiudurch dis die Nüſſe gut trocken ſind was dann vor Mäuſen und Mottenfraß bewahrt Am beſten eignen ſich zum e I Sman daran erkennt daß das Volumen des Kernes ſchwindet und derſelbe Aufbewahren Schränke mit Lattengerüſten zum Aufhängen der Waben S e e S
ſich nicht mehr ſchälen läßt Bei dieſer Trocknungsmethode können die Wabenſchräunke wo keine Mäuſe eindringen können Läßt man hier S S S e e h z e
ehe ſo leicht ſchimmeln auch ſind ſie dem Mäuſrefraße nicht einen freien Raum in welchem man von Zeit zu Zeit en S e e e e e 7

ie

Ephen Lauben machen ſiets in einem Garten eine gute Wirkung
wenn ſie mit den Größenverhältniſſen desſelben in Einklang gebracht
werden Für einen beſchränkten Raum reicht eine kleine Laube oder ein
kurzer Laubengang für größere Gärten aber paßt mehr ein länger be
meſſenes Laubdach von Epheu Erforderlich iſt die Errichtung eines nicht
zu ſchwachen Eiſengerüſtes von geeigneter Höhe das einen Wandelgang
von etwa I Meter Breite umſchließt Der Boden iſt an beiden Seiten
umzugraben und umzudüngen wobei zu beachten iſt daß die Epheu
wurzeln eine grobe poröſe Erde lieben Am beſten verwendet man wie
der Praküiſche Wegweiſer Würzburg ſchreibt in Töpfen erzogene Pflau
zen die an der Außenſeite des eiſernen Pfahlgerippes in einer Entfernung
von 12 15 Zoll eingeſetzt und vorſichtig angepflanzt werden Am vor
züglichſten eignen ſich kräftige Pflänzlinge der großblättrigen und winter
harten Arten Man achte darauf die Hauptausläufer gut an die Eiſen
ſtützen zu befeſtigen Bei ſorgfältiger Pflege und reichlicher Bewäſſernung
während trockener Witterung werden die Pflanzen bald ein dichtes Laub
dach bilden Der Weg unter demſelben muß hübſch mit grobem Sand
bedeckt und feſtgewalzt werden Wenn der Epheu gründlich Wurzeln
gefaßt und ſich üppig entwickelt hat wird er jährlich zu Anfang April
wo er wieder ausſchlägt mit der Gartenſcheere beſchnitten wobei jedoch
die Leitranken mit denen man etwaige Lücken ausfüllen will ſorglich
geſchont werden müſſen

Der Schnitt der Sträucher bezweckt die Blühfähigkeit zu erhöhen
und ihnen ein gefälliges Aeußere zu geben Die meiſten Sträncher blühen
am einjährigen Holz d h an den Zweigen die im vorangegangenen
Jahre gewachſen ſind Dieſe Zweige dürfen deshalb nicht entfernt werden
ſonſt nimmt man dem Strauche die Blüthenknoſpen und er bringt nur
Holztriebe hervor Jm folgenden Jahre hat ſich das einjährige Holz
welches jetzt zweijährig geworden iſt mit kleinen Sritenzweigen beſetzt die
alle blühbar ſind Das zweijährige Holz iſt ſomit am reichſten blühend
und darf nicht fortgeſchnitten werden Man entferne nur zu dicht ſtehende
Zweige und vertrocknetes Holz

Ende September nimmt man ſämmtliche Kakteen in s
Zimmer und ſiellt ſie am beſten hinter einem recht ſonnigen Doppel
fenſter auf Während der nun kommenden kalten Jahreszeit muß man
für eine den Pflanzen entſprechende Temperatur Sorge tragen eine durch
ſchnittliche Zimmerwärme von 10 Grad Reaunmur iſt ihnen am vortheil
hafteſten Unter 5 Grad darf die Temperatur auf dem Plaße wo die
Kakteen ſiehen nicht ſinken andererſeits iſt eine über 10 Grad gehende
Wärme ihnen in der kalten Jahreszeit nicht zuträglich weil ſie dadurch
in ihrer Winterruhe geſtört werden Winterruhe nämlich müſſen die Kak
teen haben wenn ſie im Sommer ordentlich wachſen und blühen ſollen
und dieſe wird bewirkt durch nur mäßige Wärme und ſeltenes Begießen
Man gießt die Pflanzen daher im Winterquartier nur alle vierzehn Tage
einmal und zwar mit abgeſtandenem Wafſer bei welcher Gelegenheit es
gut iſt ſie anch gehörig zu überſprien um von ihnen den Staub und
eventuell das Ungeziefer zu entfernen Jm Winter kann man zu
Zwecke die Kakteen ruhig von ihrem Platze nehmen es ſchadet ihnen
dies in der Ruheperiode nicht im geringſten und ſie der Bequemlichkeit
halber in einen Napf ſtellen um dort die Anfeuchtung und Reinigung
vorzunehmen Gleich nachher ſtellt man die Pflanzen wieder auf ihren
alten Standort und trägt noch dafür Sorge daß an dem Tage an
welchem man gießt und auch am nächſtfolgenden die Temperatur in dem
Zimmer um einige Grad höher iſt als gewöhnlich alſo etwa 12 13

dieſem

heftet beziehungsweiſe hänge bei Mobilſtöcken mit Waſſer gefüllte Wachs
waben ein die es uns ermöglichen den Bienen mehr als hinreichend ge
ſundes Waſſer in unmittelbarer Nähe darzureichen

Der Bienenzüchter muß ſtets auf Wabenvorrath Gedacht

geſchloſſenen Thüren verbreunt ſo kann keine Rankmade aufkommen
Waben halten ſich darin vorzüglich doch ſehe man ſich vor daß durch
den breunenden Schwefel nicht etwa Waben und womöglich der Schrank
ſelbſt in Brand gerathen Als Unterlage für den brennenden Schwefel
benutze man einen Teller ein Blech oder einen Ziegel

Das Ueberwintern der Stöcke in Erdgruben Vielfach wird
angerathen die Stöcke in Erdgruben zu überwintern Obwohl dies
wenn es richtig ausgeführt wird recht angenehm iſt rathen wir doch
nicht dazu denn das Ein und Auswintern iſt ſehr umſtändlich und
wenn vielleicht gar Licht oder Näfſe eindringen können ſo kann es den
Bienenvölkern ſehr nachtheilig werden denn bei eindringendem Lichte gehen
die Bieuen ans dem Stocke heraus erſticken in der Erde und der Stock
wird entvölkert

7 Wo die Bienen nicht eingeſtellt werden verblende man die
Fluglöcher am Kaſten durch hochgeklappte Anflugbretichen die Strohkörbe
durch vorgeſtellte Bretter oder durch Pappe welche man mit Nägeln vor
das Flagloch heftet vielleicht auch durch vorgehängte Strohmatten oder
Tücher und dergl doch ſo daß dadurch der Luftzutritt nicht abgeſchnitten
wird

Thier und Geſſlügelzucht
4 Das Rupfen das Gänſe wird gewöhnlich zwei auch dreimal

im Jahre vorgenommen Die jungen Gänſe werden ſobald ſich die
Flügel ſchließen und die Feder beim Herausnehmen trocken iſt d h wenn
dieſelbe keine Blutstropfen mehr zeigt zum erſtenmale gernpft wobei man
aber ſchonend verfahren muß Man nehme das erſte Mal nur ſeitwärts
unter der Bruſt und unten am Bauche die Federn Die Seiten oder
Schwungfedern über den Schenkeln auf welchen die Flügel ruhen müſſen
ſtehen bleiben ſonſt ſchleppen die Gänſe die Flügel Vor dem Rupfen
ſind die Thiere in reinem lauwarmen Waſſer zu baden und nach dem
Nupfen eine Zeit lang warm zu halten ſowie recht kräftig zu füttern
Die erſten Federn ſind ſehr klein bedeutend beſſer ſind die zweiten wobei
die Gans 125 Gramm Federn giebt und man ihr auch etwas Flaum
nehmen kann Jm September geſchieht das zweite Rupfen Alte Gänſe
werden ſogar meiſt dreimal gerupft Vor Eintritt der Kälte müſſen ſie
aber vollſtändig befiedert ſein ſonſt gefährdet man die nächſte Nachzucht
Nach Anfang Oktober und vor Ausgang April darf daher unter keinen
Umſtänden gerupft werden

4 Züchten mit ſchlechten und fehlerhaften Stuten Wenn ein
ſehr guter Hengſt mit einer Stute von ſchlechtem Körperbau oder mit einer
Situte gepaart wird die grobe Fehler hat dann wird ſich der Züchter
nicht viel von den Fohlen verſprechen dürfen Dieſes wird beſonders
dann der Fall ſein wenn der Fehler in der Familie der Stute ſeit
Generationen eingewurzelt war Vielfach erſcheinen auch die Fehler der
Mutter in vergrößertem Maßſtabe bei den Fohlen wieder Eine ſehr große
Thorheit iſt es deshalb wie der Praktiſche Wegweiſer Würzburg
ſchreibt wenn der Züchter Stuten die ſich vortrefflich bei der Zucht be
währt hatten theuer verkauft und dafür ganz unbekannte wenn auch
nicht gerade ſchlechte Stuten dafür eintauſcht Der Züchter verkauft dann
ſeine Heune die ihm goldene Eier legen kann Jſt eine Stute bösartig
beißt und ſchlägt ſie iſt ſie ſtörriſch und widerſetzlich im Zuge oder
feindſelig gegen ihre eigenen Jungen dann ſoll man ſie von der Zucht
ausſchließen Thut man dieſes nicht dann wird man ſpäter an ihren
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Zedeutung und 2Werth des Kalkes für den Kcker
Von K Sch i L

Schluß

Wie ſchon angeführt wirkt der Kalk in mamigfaltiger
Weiſe ſowohl auf die Vegetation der Pflanzen wie auf die
Beſchaffenheit des Ackers ein indem er gewiſſe den Pflanzen
nachtheilige Stoffe unſchädlich macht und eine ſchnelle Zer
ſetzung und Auflöſung der Nährſtoffe im Boden herbeiführt
Durch den Kalk werden vor allen Dingen die ſchädlichen
Bodenſäuren neutraliſirt wobei eine Entſäuerung des Bodens
eintritt

Sodann befördert der Kalk das Zerfallen der im Boden
vorhandenen humoſen Beſtandtheile und macht die im Boden
enthaltenen Stickſtoffverbindungen in Geſtalt von Salpeter
ſtickſtoff frei und für die Pflanzenwurzeln leicht aufnehmbar
Der Kalk löſt auch das in den Bodenbeſtandtheilen enthaltene
Kali auf wodurch die Wurzeln der Knollengewächſe mehr
in die Tiefe eindriugen und fehlende Pflanzennahrung auf
nehmenAuch in der Phosphorſäure die wir dem Erdboden in

Form von Thomasmehl Superphosphat Knochenmehl 2c
zuführen tritt eine Umgeſtaltung ein Denn die Phosphor
ſäure gleichviel ob es boden oder waſſerlösliche iſt wird
oft durch eintretende Eiſenverbindungen welche verſchiedene
Kulturböden zrigen unlöslich gemacht ſo daß die Pflanzen
unr geringe Mengen dieſes Nährſtoffes aufnehmen können
Der Kalk macht auch dieſe Verbindungen unſchädlich ſchützt
die Phosphorſäure vor dem Zurückfallen in die vorgenannte
Verbindung und hält ſie zur Aufnahme für die Nahrung
ſuchenden Pflanzenwurzeln bereit Durch eine Kalkdüngung
tritt eine raſche Auflöſung der im Erdboden vorhandenen
Nährſtoffe ein daher nach einer Kalkzufuhr auf gedüngten
Aeckern in der Regel gute Ernten hervorgehen
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wandelt Naſſe und ſäurehaltige Aecker liefern nur geringe
Ernten da dieſe Faktoren ſchädigend auf die Pflanzen
vegetation einwirken

Die Bodenſäure wirkt in zweifacher Weiſe ſchädigend
auf die Pflanzen ein Erſtlich verhindert ſie das Wachs
thum der Pflanzen und zweitens die Zerſetzung und Auf
löſung der im Boden vorhandenen Pflanzennährſtoffe

Durch das Kalken der Aecker wird zunächſt eine
Lockerung des Bodens erzielt denn je feiner die Lockerung
deſto geeigneter können die atmoſphäriſchen Einflüſſe wie
Luft Wärme Sonnenlicht 2c in den Erdboden eindringen
und in günſtiger Weiſe in der Ackerkrume zur Wirkung
kommen Mit Erfolg kann nur gekalkt werden wenn der
Boden genügende Mengen der erforderlichen PflanzenNähr
ſtoffe beſitzt Denn der Kalk iſt keine direkte Pflanzen
nahrung ſondern ein Anregungs und Verbeſſerungsmittel
für den Boden und die darin enthaltenen Nährſtoffe

Der Kalk als ſolcher iſt daher keineswegs im Skande
einen ansgehungerten Boden mit Pflanzennahrung zu be
reichern ſondern er macht die im Boden ſchon vorhandenen
Stoffe für die Aufnahmefähigkeit der Pflanzemwurzeln leichter
und ſchneller zugänglich Auf einen dauernden Erfolg iſt
nur dann zu rechnen wenn der Acker große Mengen von
Stallmiſt oder andere künſtliche Düngeſtoffe zugeführt erhält
Die Wirkung des Kalkes hält je nach der Beſchaffenheit
des Ackers mehrere Jahre etwa 8 Jahre an worauf
eine weitere Kalkzufuhr zu erfolgen hat

Bezüglich der Bodenbeſchaffenheit iſt zu erwähnen daß
man auf leichtem Sandboden gebraunten Kalk nur in ge
geringen Mengen anwenden ſollte bezw daß Mergel oder
gemahlener kohlenſaurer Kalk dem gebrannten vorzuziehen
iſt Auf ſchwerem Boden hingegen wird man gebrannten
Kalk allen anderen Kalkarten vorziehen Auch Scheide
ſchlamm der in den Zuckerfabriken gewonnen wird iſt eben

r r u Nachkommen wenig Freude erleben wenn man ſie benutzen muß Auch Seht g falls ein gutes Düngemittel für leichtere und ſchwererezu r Wer n vier en a W diejenigen Stuten die mehrmals verworfen haben oder ihre Fohlen nicht Der mit Kalk behandelte Acker wird gezwungen in ſeiner Böden Gyps eignet ſich mehr zur Düngung der Le
rößere Wärme in zwei bis drei Tagen wieder vollkommen trocken was ganz austrugen ſollte ch 31 Einſpant ber nicht me t ir är i Zu unenTat r ganz austrugen ſollte man nur noch zum pannen aber nicht mehr iger zu ſein er wird wärmer und in den Zuim Winterquartier nothwendig iſt zur Zucht verwenden Je ſorgfältiger man die fehlerhaften Stuten von Zerſetzung thätiger zu ſein guminoſen

Bienenwirthſchaftliches

Die Turſtnoth iſt eine Winterkrankheit und ſtellt ſich meiſt in
Gegenden ohne Herbſttracht ein ſofern man verſäumt hat im Herbſte
mit flüſſigem Kandiszucker oder mit aufgelöſtiem Honig zu füttern Hier

der Zucht ausſchließt umſſo mehr Nutzen und Gewinn wird die Pferde
zucht dem Züchter bringen

Das Alter des Geflügels erlennt man mit ziemlicher Sicherheit
auf folgende Weiſe Alte Gänſe haben ſtarke Flügel einen dicken harten
Schnabel und dicke Haut junge Gänſe haben namentlich unter den Flü
geln zarie Hanut Bei den Enten iſt es ähnlich die jungen haben einen

ſtand der Ackergahre verſetzt Durch die Ackergahre geht
eine größere Fruchtbarkeit hervor daher der Acker allein
ſchon durch den chemiſchen Vorgang im Erdboden an Güte
und Beſchaffenheit gewinnt

Jn phyſikaliſcher Hinſicht wirkt der Kalk auch auf die

Kalk und Mergel kann zu jeder Jahreszeit und zu allen
Früchten angewandt werden Nur zu Lupinen und Sera
della wird nicht friſch gekalkt oder gemergelt da ſie ſouſt
in der Vegetatiou zurückbleiben

Zum Kalken wird Kalkaſche und Stückkalk verwendet

3 r n n 2 Swird das Uebel mriſt in der zweiten Hälfte des Monats Jannar ein langen Schnabel Alte Tauben haben rothe Füße junge dagegen helle Beſchaffenheit des Bodens ein indem er ſchwerthonigen Selbſtverſtändlich beſitzt Staublalt oder r n un
treten Tritt Durſinoth auf ſo verlaſſe man ſich nicht auf das an den und gelbliche Flaumfedern welche den alten fehlen Junge Hühner erkennt Boden leicht lockert und eine leichtere Bearbeitung ermöglicht Weiſe diejenige Wirkung wie n u r h n
Wänden oder Fenſtern lehtere gehöcen überhaupt während des Winters man an den glatten glänzenden Schuppen der Füße und dem dünnen i 2ähin des Stückkalkes mancherlei Schwierig eiten verurjachtnicht in den Stock ſich bildende Niederſchlagswaſſer das viele ſchäd Kamm alte an rauhen Schuppen harten Sporen am dicken Kamm und Schwerthoniger Boden verliert durch Kalken die Zähig

liche giftartig wirkende Stoffe mit ſich führt ſondern greife zum ange
feuchteten Badeſchwanmme oder Leinwandlappen die man ans Flugloch

ſteifen Schnabel Junge Nebhühner haben gelbe Tritte alte regelmäßig
blaugraue dazu weißen Schnabel und einen rothen Kreis um die Augen

Druck und Verlag von W Kutſchbach Verantw Redakteur Wilhelm Teske beide in Halle a S

keit und trocknet ſchneller ab Daher der Acker verbeſſert
wird Saure und naßkalte Aecker werden von der Boden
näſſe und Säure entbunden und in warme Böden umge

eine gleichmäßige Vertheilung nicht immer möglich iſt während
eine befriedigende Wirkung doch nur bei einer innigen
miſchung der Kalktheile mit dem Boden eintreten kann ſo
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fucht man jetzt den Stückkalk zu mahlen und als Staub
mehl auf den Acker zu bringen

Der zu Staubmehl gemahlene Stückkalk darf keineswegs
alt ſein ſondern iſt nur im friſch gemahlenen Zuſtande zu
verwenden denn der gemahlene Kalk beſitzt eine ſehr großeAnziehungskraft für Waſſer und Kohlenſäure Wird daher

alter Kalk verwendet der ſchon beim Mahlen Feuchtigkeit
angenommen hat ſo enthält dieſer gegen friſch gemahlenen
weniger Procente an Aetzkalk Der Aehkalk iſt jedoch die
einzig wirkende Kraft bei der Kalkdüngung daher zur Wirk
v für den Ackerboden große Procentmengen erforder
lich ſind

Einige Worte zur Winterfütterung
Wenn das Herannahen des Herbſtes dem Weidegang des Viehes ein

Ende ſetzt und die Aufgabe einer zweckmäßigen Winterfütterung ihrer
Beſtände an die Landwirthe herantritt dann beſchleicht manchen derſelben
ein banges Gefühl wenn er ſeine Wintervorräthe überblickt und bedenkt
wie lange dieſelben reichen ſollen und was davon zu beſtreiten iſt bis
wieder geerntet werden kann Doch auch hierin wollen wir unſeren Leſern
an die Hand gehen und einmal beiſpielsweiſe einen genauen Plan über
die Eintheilung und Verwendung der vorhandenen Vorräthe machen

Jn erſter Linie müſſen wir uns durch einen Futterüberſchlag davon
überzeugen ob die vorhandenen Wintervorräthe ausreichen um deu Vich
ſtand ſowohl nach Menge als nach Gehalt hinreichend verſorgen zu können
Von dieſer Rechnung muß es abhängen ob wir allenfalls durch Verkauf
von Vieh oder durch Zukauf von Futtermitteln das richtige Verhältniß
herſtellen wollen eventuell müſſen wir uns gleich vor Anfang des Winters
darnach umſehen wie wir die letzteren am beſten und billigſten be
ſchaffen können

Die ſicherſte Ermittelungsweiſe des Gewichtes unſerer Futtervorräthe
nämlich die mittelſt einer Waagge iſt in den meiſten Fällen nicht an
wendbar da lehzteie eben auf den meiſten Bauernhöfen fehlt ein anderes
Mittel das Schätzen der eingefahrenen Fuhren iſt aber nicht ſicher genug
um uns eine feſte Grundlage für unſere wichtige Berechnung zu bieten
Zu einem ſicheren Ergebniſſe kommen wir hingegen wenn wir unſere
Heu und Strohvorräthe auf dem Stocke abſtechen und berechnen Haben
wir die Länge Höhe und Breite des Futterſtockes in Metern ermittelt ſo
brauchen wir dieſe drei Maße nur miteinander zu vermehren und haben
dann den Kubikinhalt Dieſen vermehren wir wieder mit nachſtehend an
gegebenem Gewichte und kommen dadurch ziemlich genau auf das Gewicht
unſeres Heu und Strohvorrathes

1 Kubikmeter Heu wiegt 150 Pfund
1 Winterſtroh 1421 Haferſtroh 941 Gerſtenſtroh 80Erbſenſtroh 80

ſofern ſämmtliche Stroharten mit dem Flegel gedroſchen ſind Dagegen
erfordert Stroh welches durch die Maſchine gegangen iſt den fachen
Raum des mit dem Flegel gedroſchenen Befindet ſich andererſeits das
Futter in ſpitz nach oben zu laufenden Dachränmen ſo darf man nur
mit der Hälfte obiger Gewichtsangaben vermehren

Das Gewicht der Wurzelgewächſe hingegen läßt ſich aus der Zahl
der geernteten Wagen und Körbe ziemlich genau feſiſtellen ſodaß wir ſo
leicht eine Ueberſicht über unſere Geſammtfuttervorräthe gewinnen

Auf Grund dieſer Ueberſicht können wir jetzt nun auch entſcheiden ob
unſer Futter für die zu überwinternden Thiere ausreicht und ob die
einzelnen Nährſtoffe im richtigen Verhältniſſe vorhanden ſind denn jedes
Thier bedarf zu ſeiner Ernährung einer gewiſſen Menge ſeſter und flüſſiger
Beſtandtheile Es erübrigt uns daher noch in erſter Linie über den Ge
halt an Trockenbeſtandtheilen uns Gewißheit zu verſchaffen So be
trägt der Gehalt an Trockenbeſtandtheilen durchſchnittlich bei Wieſenhen
Kleeheu Gerſtenſtroh Haferſtroh Erbſenſtroh und Kleegras je 80 Proc
bei leichter Frucht 85 Proc bei Runkelrüben 11 Proc bei Kartoffeln
24 Proc und bei Grünfutter 75 Proc

Haben wir alſo um zu einem praktiſchen Beiſpiele überzugehen bei
unſerem Futterüberſchlage nachſtehende Gewichte ermittelt ſo haben wir
dadurch gleichzeitig das Gewicht der Trockenbeſtandtheile

Wiesheu 300 Cir mit 80 Procent Trockenbeſtandtheilen 240 CEtr

Kleeheu 100 80 80Gerſtenſtroh 80 80 64e 125 80 100rbſenſtroh 30 80 24Runkelrüben 250 11 27,5Kartoffeln 75 24 18Kleegras 225 80 180Leichte Frucht 10 85 8,5zuſammen 742 Etr
Das vorhandene Winterſtroh haben wir bei unſerer Berechnung vor

läufig weggelaſſen da ſolches zur Streu verwendet werden ſoll
Von dieſen uns zur Verfügung ſtehenden 742 Centner Trockenbeſtand

theilen ziehen wir zunächſt noch 5 Procent als nöthigen Vorrath für un
porhergeſehene Fälle ab ſo bleiben uns 705 Centner Trockenbeſtandtheile

Da wir nun wiſſen daß eine Kuh von 1000 Pfund Lebendgewicht zu
ihrer vollſtändigen Ernährung täglich etwa 25 Pfund Trockenbeſtandtheile
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bedarf ſo können wir bei einer Winterfütterungszeit von 230 Tagen
12 Stück Großvieh à 1000 Pfund Lebendgewicht oder eine entſprechend
größere Anzahl leichteres Vieh erhalten Auch dürfen wir Thieren welche
eine geringe Haltung ertragen wie Arbeitsochſen die den Winter über
blos im Stalle ſtehen eine geringere Menge von Trockenbeſtandtheilen
geben und können dann einen entſprechend größeren Viehſtand halten

Nun entſteht aber noch die weitere Frage ob unſere Futtermittel auch
die erforderliche Menge von Nährſtoffen enthalten und ob dieſelben im
richtigen Verhältniß vorhanden ſind

Unſere Pflanzen beſtehen aus gewiſſen Nährſtoffgruppen in der Haupt
ſache aus Eiweiß Stärkemehl und Fett von dieſen iſt Eiweiß reich an
Stickſtoff und dient im Thierkörper zur Blutbildung zum Fleiſchanſatz 2c
während Stärkemehl und Fett keinen Stickſtoff dagegen viel Kohlenſtoff
enthalten und den Heizſtoff für den Körper abgeben oder ſich als Fett
ablagern

Es iſt nun für jede Fütterung eine gewiſſe Menge dieſer blutbildenden
und ſtickſtoffhaltigen Nährſtoffe ſowie Athmungsorgane erforderlich und
ſind ſelbſtverſtändlich da wo es ſich um Wachsthum und Gewichtszunahme
Fleiſchanſatz oder Milchergiebigkeit handelt auch größere Mengen ſtickſtoff
haltiger Nahrung nöthig als da wo nur die Erhaltung des Lebens be
zweckt wird Das Vorhandenſein einer gewiſſen Menge Fett begünſtigt
aber nicht nur den Fettanſatz ſondern es befördert auch die Verdauung
ſchwer löslicher Nährſtoffe weshalb eine ſolche auch im Futter vorhanden
ſein muß Das Verhältniß zwiſchen ſtickſtoffhaltigen und ſtickſtofffreien
Nährſtoffen iſt alſo für die verſchiedenen Nutzungszwecke ein verſchiedenes
ſo verlangen z B Arbeitsochſen auf 12 Pfund ſtickſtofffreie Nährſtoffe
1 Pfund ſtickſtoffhaltige während eine Milchkuh bereits auf 5 Pfund ſtick
ſtofffreie 1 Pfund ſtickſtoffhallige Nährſtoffe verlangt

Rechnen wir einen durchſchnittlichen Bedarf von 12 Pfund ſtickſtoff
freien und 2 Pfund ſtickſtoffhaltigen Nährſtoffen in leicht verdaulicher Form
auf das Stück mit 1000 Pfund Lebendgewicht ſo bedürften wir für unſere
12 Stück Großvieh in 230 Tagen 4715 Pfund ſtickſtoffhaltige und
28265 Pfund ſtickſtofffreie Nährſtoffe und 1025 Pfund Fett

Nach angeſtellten Verſuchen enthält aber

Eiweiß Stärkemehl Fett
Wiesheu 5,4 41,0 1,0Kleehen 7,0 38,1 1,2Gerſtenſtroh 1,4 40,4 0,6Haferſtroh 1,5 40,4 0,6Erbſenſtroh 3,8 33,5 0,5Runkelrüben 1,1 10,0 0,1Kartoffeln 2,1 21,8 0,2Kleegras 2,1 5,8Leichte Frucht 0,75 40,0Demnach unſer als Beiſpiel angezogener Wintervorrath

Eiweiß tärkemehl
Wiesheu 1620 12300Kleeheu 700 3810Gerſtenſtroh 13 3232Haferſtroh 112 3232Erbſenſtroh 114 1005Runkelrüben 275 2500 25Kartoffeln 157 1635 22Leichte Frucht 17,5 400 103097,5 2571717 588

Nach obigen Angaben würden alſo nur die ſtickſtofffreien Beſtandtheile
annähernd zur Ernährung ausreichen wogegen ein Mangel von ungefähr
1617 Pfund verdaulichem Eiweiß und 425 Pfund Fett entſtünde welcher
durch den Zukauf von Kraftfutter gedeckt werden müßte Hierzu eignen
ſich insbeſondere die ſtickſtoff und fettreichen Oelkuchen Biertreber Malz
keime Kleien welche im Handel in großer Auswahl angeboten werden
und würden ſich in obigem Falle namentlich die ſehr fettreichen Palmkernkuchen
Seſamkuchen in Verbindung mit Kleien Malzkeimen und Reisfuttermehl c
empfehlen Ueber die Auswahl muß natürlich der Preis entſcheiden und
iſt beim Ankaufe immer große Vorſicht nöthig da der Gehalt der Kraft
futtermittel ganz bedeutend ſchwankt und man ſich deshalb nur an die
zuverläſſigſten Quellen halten darf wenn man nicht betrogen werden will

Der gemeinſame Bezug iſt hier von großem Werthe und ſollten unſere
Landwirthe ſich mehr und mehr uach dem Muſter der heſſiſchen Konſum
vereine zuſammenſchließen welche für ihre Mitglieder Verträge mit Fabri
kanten und Händlern abſchließen wodurch dieſelben ihren Bedarf nicht
nur bedeutend billiger ſondern auch in beſter Qualität erhalten denn es
wird durch zahlreiche Unterſuchungen feſtgeſtellt ob die gelieferte Waare

den garantirten Gehalt hat J
Landwirthſchaft

Pflügen und Graben im Herbſt und zur Saat Das Felgen
im Herbſt muß möglichſt rauh und hügelig bis zur normalen Tiefe durch
geführt werden damit der Boden möglichſt viel hohle Lufträume und
langgeſtreckte hohe Furchen und kleine Berge bildet Mit gutem Pflügen
und weitem Abhalten läßt ſich dieſes leicht erreichen und beim Handarbeiten
mit dem Spaten und ſtarken Schollen durchführen Sobald aber zur
Saat oder zum Pflanzen gearbeitet wird muß der entgegengeſetzte Fall
berückſichtigt werden Jmmer muß alles Beſtreben darauf gerichtet ſein
dem Boden ſelbſt viele Luftkammern einzuverleiben und ihn tief zu lockern
wenn der Oberfläche auch oft ſobald die Saat eingebrachtiſt durch Walzen
und Anſchlagen eine gewiſſe Feſtigkeit gegeben werden muß

n
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Klkeinere Mittheilungen
g Der Sperling iſt ſchon ſeit Langem als arger Schädiger bekannt

Seine Vertheidiger heben hervor daß er ungeheuere Mengen Jnſekten ver
tilge Das iſt aber nicht ſo denn wiederholte Unterſuchungen von
Sperlingsmagen ergaben in dieſer Beziehung ein ſehr ſchlechtes Beweis
material Schon die Schnabelbildung beſtätigt daß er Körnerfreſſer iſt
Demnach ſind die Schäden die er anrichtet wo ſeine Verbreitung zahl
reich iſt ſehr bedeutend Sämereien von Blumen Gemüſe Rüben Ge
treide u ſ w werden von ihm beſonders bevorzugt So hat wie der
Praktiſche Wegweiſer Würzburg ſchreibt eine genaue Feſtſtellung des

Schadens der durch Sperlinge im Seine Departement in Frankreich ver
urſacht wird das ſtaunenswerthe Reſultat von 200,000 Francs ergeben
Selbſtverſtändlich ſind die Landwirthe Frankreichs jetzt ſehr erboſt über
dieſe Strauchdiebe und haben ihnen ganz energiſch den Vernichtungskrieg
erklärt

S Um Theerpappdächern eine andere Farbe zu geben empfiehlt
ſich wie der Praktiſche Wegweiſer Würzburg ſchreibt folgendes Ver
fahren Jn ein großes Gefäß wird gelöſchter Kalk gethan Waffer darauf
gegoſſen und tüchtig zu einem Brei gerührt über Nacht ſtehen gelaſſen
daß ſich bis zum nächſten Morgen die Maſſe ſetzen kann Das Woaſſer
das ſich nun über der Maſſe befindet iſt es hauptſächlich welches gemiſcht
mit Quark eine ſichere Bindekraft bildet Es muß ſich auf dieſem Waſſer
ein ſprödes etwas glasartiges Häutchen gebildet haben ſogenannte Kalk
milch dieſe ſchöpfe man ab bis hinunter zu der dickgeſeſſenen Kalkmilch
Mit dieſer Flüſſigkeit grundire man die Pappe Zum zweiten Anſtrich
verwende man dieſelbe Kalkmilch nur etwas dickflüſſiger auch gebe man
klargerührten flüſſigen Quark hinzu und ſtreiche wieder der Anſtrich ſoll
nun bereits deckend ſein und nicht abfärben Diefer letztere Anſtrich muß
ſchon deswegen gleichmäßig eintönig erſcheinen um die nachfolgenden
Farben nicht dick aufſtreichen zu müſſen Man kann nun jedwede Theilung
und jedes Muſter anbringen und binde die Farben die nur Trdfarben
oder Mineralfarben ſein dürfen mit dem obenerwähnten klargerührten
Quark Dieſe Arbeiten überdauern die ſtärkſten Regengüſſe und Sonnen
hitze

S Maßregeln zur Hebung des Obſtbaues Um die vielfach be
klagte geringe Rentabilität unſeres Obſtbaues günſtiger zu geſtalten em
pfichlt ſich die Beachtung nachſtehender acht Punkte 1 Rationelle Pflege
der Obſtbäume welche am beſten durch allgemeine Anſtellung von Baum
wärtern erreicht wird 2 Vorſichtiges Abnehmen der Früchte 3 Ent
ſprechende Sortirung derſelben erſte Wahl zweite Wahl Ausſchuß
4 Sorgfältige Verpackung des Tafelobſtes in Seidenpapier und Holzwolle
5 Anbau einer geringen Zahl Sorten hauptſächlich Aepfel welche im
Lande beſonders gut gedeihen und zugleich gangbare Handelswaare und
Dauerobſt ſind 6 Erleichterung des Handels durch Bildung von Ge
noſſenſchaften 7 Einrichtung permanenter Obſtprobeausſtellungen und
von Obſtmärklten auf welchen nach beſtimmten Normen verkauft wird
8 Erſtrebung von Frachtermäßigung für friſches Obſt von Seiten der
Eiſenbahnverwaltungen

g Einige Regelu für die Bereitung von Dörrobſt 1 Alles
zu dörrende Obſt muß gut reif ſein abgeſallenes angeſtochenes oder
nothreifes Obſt giebt kein gutes Dörrobſt auch müſſen Aepfel und Birnen
damit ſie nicht fleckig werden gebrochen und nicht geſchüttelt werden
Zwetſchgen müſſen geſchüttelt werden ſollen vorher aber am Stiel etwas
runzlig geworden ſein 2 Teigiges Obſt kann blos für den Hausgebrauch
nicht aber für den Handel gedörrt werden 3 Alle Aepfel müſſen geſchält
und das Kernhaus ausgeſchnitten werden da dieſes unverdaulich iſt
während bei der Birne wenn man nur gewöhnliches Dörrobſt will Schale
und Kernhaus mitgedörrt werden können Für feineres Dörrobſt iſt aber
auch hier das Schälen zu empfehlen 4 Man darf niſht zu ſchnell aber
auch nicht zu langfam dörren gleichmäßige Hitze ſo daß das Obſt immer
in einer Wärme von 50 bis 60 Grad Reaunmur iſt dörrt am beſten
5 Das Obſt darf auf den Horden nur einzeln und nicht gehäuft liegen
damit die trockene warme Luft gut durchzichen kann 6 Zu ſtarkes
Dörren giebt ſchwarzes bitteres Obſt das ſich nicht für den Handel eignet
7 Alles Steinobſt muß erſt abwelken ehe es gedörrt wird 8 Das Obſt
muß heiß aus dem Ofen kommen und nachher erkalten wodurch es einen
ſchönen Glanz bekommt 9 Gut gedörrtes Obſt darf wenn man es mit
dem Nagel feſt zuſammendrückt keine Tropfen mehr geben

g Schwer mit Früchten beladene Obſtbänme ſtützen Jn
vielen Theilen Deutſchlands giebt es in dieſem Jahre eine ausgezeichnete
Obſternte Da richtet der praktiſche Rathgeber im Obſt und Gartenbau
in ſeiner eben ausgegebenen Nummer die Mahnung an alle Obſtzüchter
ihre Obſtbäume rechtzeitig zu ſtützen damit die Aeſte nicht herunterbrechen
Solcher Stützen giebt es mehrere Arten Die bequemſten und richtigſten
Stützen bleiben immer die Gabelſtützen die unter die herabhängenden
Aeſte geſchoben werden Stangen aber mit natürlicher ſicherer Endgabel
ſind beſonders in größeren Mengen ſchwer zu bekommen Zum Erſatz
empfiehlt ſich für junge Bäume eine derbe hohe Stange an die die halt
bedürftigſten Aeſte angebunden werden Ein weiteres praktiſches Stütz
verfahren beſteht in zwei Stangen die neben die Bäume in angemeſſener
Entfernung in die Erde geſchlagen werden über die dann eine dritte
Stange waagerecht genagelt wird Auf den ſo entſtehenden Galgen werden
die Aeſte gelegt Bei höheren Aeſten empfiehlt es ſich ein oben mit Filz
epolſtertes Brettchen auf eine Stange zu nageln und unter den Aſt zu
chieben Auch können hohe Stangen in den Boden geſchlagen werden
an die die zu ſtützenden Aeſte mit Kokosfaſern angebunden werden Be
ſonderen Werth bekommen die Mahnungen des praktiſchen Rathgebers

dadurch daß die einzelnen Arten Bäume zu ſtützen klar abgebildet find
was das Verſtändniß ſehr erleichtert Die betreffende Nummer wird Obſt
freunden gern umſonſt zugeſchickt von dem Geſchäftsamt in Frankfurt a O

Anſer Haus und Zimmergarten
Worin beſteht das Weſen des Zwergbaumes Wenn wir

einen echten Zwergbaum ausgraben ſo werden wir finden daß er eine
Fülle von zarten Wurzeln hat von denen ſelbſt bei einem drei bis vier
jährigen Bäumchen keine ſtärker iſt als ein Bleiſtift dafür aber ſind
Hunderte ſolcher Wurzeln vorhanden die alle gleichmäßig vom Wurzelhalſe
ausgehen während zum Beiſpiel ein Hochſtamm nur drei bis vier ſtarke
Wurzeln aufweiſt die ſich erſt weit ab vom Wurzelhalſe verzweigen Alſo
nicht der oberirdiſche Theil des Baumes macht den Zwerg ſondern der
unterirdiſche das heißt die Art der Bewurzelung Ein Zwergbaum iſt
kein Krüppel ſondern ein flott gewachſenes Bäumchen das vermöge ſeiner
zahlreichen feinen Kanäle welche ihm Nahrung zuführen früher zum
Fruchtanſatze gelangt als der Hochſtamm Dieſe reiche Nahrung zu
führenden Kanäle bedingen aber auch für den Zwergbaum einen ganz
anderen Standort eine ganz andere Pflege ährend der Hochſtamm
in Folge ſeiner weit ausgreifenden Bewurzelung im weiteren Umkreiſe ſeine
Nahrung ſucht muß ſich das Zwergbäumchen mit einem viel kleineren
Raume begnügen

Kurzes Gras leiſtet wie der Praktiſche Wegweiſer Würzburg
ſchreibt auf Carotten und Zwiebelbeeten vorzügliche Dienſte Das mit
der Maſchine oder Senſe abgemähte Gras wird auf Haufen geſetzt und
zum allmählichen Verweſen liegen gelaſſen Nachdem ſich daſſelbe zu einer
mürben halbverrotteten Maſſe umgewandelt hat wird es locker zwiſchen
Zwiebel reſp Carottenreihen geſtreut Der dadurch erzielte Vortheil be
ſteht darin daß Zwiebeln und Carotten auf ſolchen Beeten ganz beſonders
kräftig gedeihen und vor allem nie von Maden heimgeſucht werden

Eine Fuchſie als Ampelpflanze Selten oder beſſer geſagt
überhaupt nicht findet man eine ſchönere Pflanze für eine Ampel als
jene Fuchſig Trailing Queen mit Namen Es iſt die prachtvollſte
Ampelpflanze die je gezogen wurde Die außerordentlich reichlich blühen
den Zweige die eine leichte ſchlanke rn haben fallen zierlich über den
Rand der Ampel in welche ſie gepflanzt ſind herab Die Triebe ver
zweigen ſich ſehr dicht und erreichen eine Länge von 80 Centimeter bis zu
einem Meter dieſe wogen wie eine dichte wellige Maſſe von elegantem
Laub und Blüthen hernieder Die Blumen ſind ziemlich groß ſie haben
die Farben leuchtend roſaſcharlach und violettpurpur und genau die Form
der Fuchſienblumen

Neber die Wirkung des elektriſchen Lichtes auf das Pflanzen
leben in Gewächshäuſern ſind vie letztverfloſſenen vier Winter hindurch in
der engliſchen Ackerbauſchule Cornell College eine Reihe intereſſanter Ver
ſuche angeſtellt worden Während zweier Winter wurde die elektriſche
Bogenlampe im Jnnern des Hauſes aufgehängt Blieb das Licht unver
hüllt ſo ließ ſich wie der Praktiſche Wegweiſer Würzburg mittheilt
feſtſtellen daß manche Pflanzen darunter litten während ſie wenn das
Licht durch eine farbige Glaskugel oder auch nur durch gewöhnliches Glas
gemildert war nicht geſchädigt oder ſogar in ihrem Wachsthum günſtig
beeinflußt wurden So wuchſen beiſpielsweiſe die Latticharten auffallend
ſchnell und verſchiedene andere Pflanzen kamen früher zum Blühen
Dann wurde eine Weſterhuſe Lampe von 2000 nominellen Kerzenſtärken
9 Fuß über dem Glasdache eines 60 Fuß langen Gewächshauſes ange
bracht Dabei gediehen beiſpielshalber Radieschen recht gut und die
einzige Pflanze die unter dem Cinfluſſe des abgeſchwächten Lichtes nicht
gut fortkam war der Blumenkohl Auch über die Wirkung der ver
ſchiedenen Farben des Spektrums auf die Pflanzenentwickelung wurden
Verſuche vorgenommen insbeſondere bei jungen Lattich und Radieschen
pflanzen ließ ſich ein ungleichartiger Einfluß der einzelnen Farben
beobachten Dieſe Verſchiedenheiten aber pflegten zu verſchwinden je
weiter die Pflanzen in ihrem Wachsthum voranſchritten

Das Ueberwintern der Topfpflanzen im Keller Jm Keller
wenn er hell trocken und ſonnig auch gegen Froſt ſicher iſt kann man
eine große Anzahl von Pflanzen gut überwintern z B Fuchſien Hor
tenſien Feigen Lorbeer Granaten Oleander uſw beſonders große Kübel
pflanzen deren Spitzen näher dem durch die Kellerfenſter eindrin enden

Lichte ſtehen Für kleinere Pflanzen iſt es nothwendig daß man eine
Tablette oder Bank einrichtet um ſie näher an das Licht zu bringen
Man wähle zum Einräumen der Pflanzen einen hellen ſonnigen Tag
damit ſie vollſtändig trocken untergebracht werden können Iſt die Außen
temperatur 1 Grad über Null ſo öffne man getroſt die Fenſter um friſche
Luft hereinzulaſſen Jſt der Keller ſehr tief wie häufig in großen Städten
ſo kann man auch ſogar bei einigen Kältegraden lüften Man bedenke
ſtets daß ſich die Pflanzen im Winter in der Ruheperiode befinden Es
iſt daher alles zu vermeiden wozu ſie zum Treiben angeregt werden
Aus dieſem Grunde ſei man auch mit dem Begießen ſehr vorſichtig
Man darf die Topfballen ganz austrocknen laſſen erſt das Welken der
Blätter giebt das Zeichen daß jetzt gegoſſen werden kann Man gieße
alsdann ebenſo gründlich als wie im Sommer und äberzeuge ſich ob die
Abzuglöcher der Gefäße nicht verſtopft ſind Wie viele Pflanzen ſind
gerade dieſer Verſäumniß wegen ſchon zu Grunde gegangen Auch nehme
man kein wärmeres Waſſer als es die Waſſerleitung giebt die Pflanze
würde ſonſt zum frühen Treiben angeregt werden und dieſes ſoll ſchon
deshalb verhütet werden weil die Triebe Lichtmangels halber gelb und

ſchwach ſein würden
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